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Ausführungsbestimmung zu § 5 der Präventionsordnung 

 

 
Tätigkeiten, die von neben- und ehrenamtlich in der Jugendhilfe tätigen Personen auf Grund von Art, 

Intensität und Dauer des Kontakts dieser Personen mit Kindern und Jugendlichen nur nach 

Einsichtnahme in das Führungszeugnis wahrgenommen werden dürfen: 

 

Die Fachdebatte hat herausgearbeitet, dass es sich um solche Tätigkeiten handelt, die geeignet sind, eine 

besondere Nähe, ein Vertrauensverhältnis oder auch Macht bzw. Abhängigkeit zwischen Ehrenamtlichen 

oder Nebenamtlichen und Minderjährigen zu missbrauchen. 

 

Zur Abgrenzung werden folgende Kriterien empfohlen: 

 

 Je geringer die Wahrscheinlichkeit eines nicht kontrollierten Kontaktes zu Kindern oder 

Jugendlichen ist (Abgrenzungsaspekt; Tätigkeit kollegial kontrolliert oder allein), 

 Je geringer die Möglichkeit nicht einsehbarer Nähe bei einem Kontakt zu Minderjährigen ist 

(Abgrenzungsaspekt; öffentliches Umfeld, Gruppe – „geschlossener“ Raum, Einzelfallarbeit), 

 Je weniger die Tätigkeit im Kontakt mit dem Kind bzw. Jugendlichen sich 

wiederholt(Abgrenzungsaspekt: einmalig oder häufig wiederkehrend), 

 Je geringer die zeitliche Ausdehnung des Kontaktes ist (Abgrenzungsaspekt: kurzzeitig oder über 

Tag und Nacht), 

 

desto eher ist davon auszugehen, dass für die Tätigkeit auf die Einsichtnahme in das Führungszeugnis 

der ehren- oder nebenamtlich tätigen Personen verzichtet werden kann. 

 

In Tageseinrichtungen für Kinder ist vor diesem Hintergrund für folgende Personen die Vorlage von 

Führungszeugnissen erforderlich, soweit sie nicht ohnehin schon als Beschäftigte zur Vorlage 

verpflichtet sind: 

 

 Praktikantinnen und Praktikanten mit einer Beschäftigungszeit von mehr als 2 Wochen 

 Angehörige des Bundesfreiwilligendienstes 

 Personen, die ein freiwilliges soziales Jahr absolvieren 

 Aushilfen für Kinderbetreuung, die im Hinblick auf Regelmäßigkeit und Dauer vergleichbar einer 

hauptberuflichen beschäftigten Person zum Einsatz kommen 

 Personen, die dauerhaft und regelmäßig für die Essensausgabe eingesetzt werden und 

unmittelbar Kontakt mit Kindern und Jugendlichen haben 

 

Das Führungszeugnis ist in der Regel nicht erforderlich für: 

 

 Eltern und Angehörige bei kurzzeitigen, vereinzelten Aktivitäten der Einrichtung (z.B. Begleitung 

von Ausflügen, Essensausgabe, Unterstützung von Festen etc.). 

 

Die Aufzählungen sind nicht abschließend. 

 


